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Seine Stimme überschlägt sich fast. Ivar
Niederberger klingt am Telefon aufge-
bracht. «Ich bin seit mehr als zwanzig
Jahren in diesem Business, aber ich
hätte nie für möglich gehalten, was in
den vergangenen Monaten alles pas-
siert ist.»

Niederberger, der Mitte der 1990er-
Jahre quasi aus dem Nichts ein kleines
Imperium schuf und mit seinen Kleidi-
Boutiquen Millionen verdiente, hat kei-
ne Lust mehr. Er habe vor rund drei
Monaten alle Boutiquen seiner ehema-
ligen Geschäfts- und Lebenspartnerin
Petra Woiton verkauft. «Zu einem sym-
bolischen Preis», wie er sagt. Ende Ja-
nuar wurde die neue Kleidi Handels AG
mit Sitz in Aesch ins Handelsregister
eingetragen, als einzige eingetragene
Person fungiert Woiton.

Der Boutique-Exodus
Derzeit zählt Kleidi noch neun Bou-
tiquen in der Schweiz. Vor sechs Jahren
waren es deren 23, die Mode für Frau-
en ab vierzig verkauften. Im Dezember
2015 schloss die Filiale in Liestal, Ende
März wurde im Berner Wankdorf-
Center dichtgemacht. Niederberger
sagt: «In den vergangenen vier Jahren
habe ich in allen Boutiquen deutliche
Umsatzrückgänge verzeichnet.» Die
Gründe dafür seien zahlreich, die
schwerwiegendsten seien der schwa-
che Euro und der Onlineverkauf. «Das

Fass zum Überlaufen gebracht hat die
Verlängerung der Tramlinie 8 nach
Weil am Rhein im vergangenen Jahr»,
brüllt der 47-Jährige jetzt ins Telefon.
Damit habe er zig ältere Kundinnen
verloren, die kein Auto haben und mit
dem Tram nun nach Deutschland zum
Einkaufen fahren könnten. Zu spüren
bekommen hätten dies insbesondere
die Filialen in Basel an der Gerbergasse
und an der Hauptstrasse in Reinach.
Die Margen seien innerhalb weniger
Monate merklich geschrumpft. «Der
Staat legt dem Handel nur Steine in den
Weg, anstatt ihn zu unterstützen. Das
hat mir die Freude am Geschäft ver-
miest, ich habe keine Kraft mehr», sagt
Niederberger.

Vollständig zieht sich Niederberger
aber nicht aus dem Textilbusiness zu-
rück. Er hat den Sitz seiner Kleidi
GmbH und der Niederberger Betriebs
GmbH von Aesch ins solothurnische
Büsserach verlegt. Im Amtsblatt des
Kantons Baselland wurde dies vor rund
einer Woche entsprechend kommuni-
ziert. In Büsserach befinde sich das be-
stehende Lager von Kleidi, erklärt
Niederberger. Und dort wolle er in Zu-
kunft Kleider für den Grosshandel ab
Rampe verkaufen. Seine andere Tätig-
keit als Kunsthändler, die im Auktions-
haus Niederberger AG zusammenge-
fasst ist, rücke vorerst in den Hinter-
grund, sagt er jetzt mit ruhiger Stimme.
Ganz aufgeben will er doch nicht.

Der Kleidi-König gibt auf
Ivar Niederberger hat seine
neun verbliebenen Läden
verkauft. Er habe keine
Lust mehr, sagt er.
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VON RAHEL KOERFGEN

Ivar Niederberger (47) wünschte sich mehr Unterstützung vom Staat. Martin Töngi

Läuft alles nach Plan, ziehen in
drei Jahren Künstler auf die Er-
lenmatt im Norden Basels. 2018
kreuzen dort die Bagger auf und
beginnen mit dem Bau von vor-
aussichtlich 14 Künstlerateliers.
2019 sollen sie fertiggestellt und
selbst ein Hort für neue Formen
sein. Vorgesehen sind Lofts, wor-
in Wohn- und Arbeitsflächen
kombiniert werden. Angedacht
sind 13 solche Einheiten, die sich
jeweils zwei Personen teilen. Ein
Atelier ist für eine Einzelperson
vorgesehen.

Hinter diesen Plänen steht der
Basler Architekt Heinrich Degelo.
Er ist Präsident der neu gegrün-
deten Genossenschaft Coopéra-
tive d’ateliers, die günstigen und
langfristigen Atelierraum für
Kunst- und Kulturschaffende
schaffen will. «Vor allem für eta-

blierte Künstler ist es problematisch,
ein Atelier zu finden. Sie wollen nicht
von Provisorium zu Provisorium zie-
hen», sagt Degelo. Da der Kanton mit
seiner neuen Förderpolitik die Atelier-
plätze nur noch für fünf Jahre vermie-
tet, würden «dringend langfristige Ate-
liers» benötigt, sagt Degelo. Ende 2017
müssen zudem die Künstler die Kaser-
ne verlassen. Dort war während fünfzig
Jahren die Ateliergenossenschaft Basel
eingemietet. Im Zuge seiner neuen För-
derpolitik kündigte der Kanton vor
zwei Jahren dieses Mietverhältnis.

Es gäbe bereits jetzt genügend Inte-
ressenten für die neuen Ateliers der Ge-
nossenschaft, sagt Degelo. Das habe ei-
ne Umfrage der Coopérative d’ateliers
gezeigt. Deshalb will die Genossen-
schaft zusätzlich zur Erlenmatt ein
zweites Projekt lancieren. Dafür steht
sie im Gespräch mit der Gemeinde All-
schwil. Sind die Verhandlungen erfolg-
reich, entstehen dort rund vierzig wei-
tere Ateliers.

Eine Genossenschaft will Raum für Kunst schaffen.
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VON ANNIKA BANGERTER

Neue Ateliers für Basel

Die Baselbieter FDP-Regierungs-
rätin Sabine Pegoraro (58) hat mit
ihrem abrupten Abgang diese
Woche Spekulationen ausgelöst.
Nach mehrwöchiger medialer
Kritik an ihrer Amtsführung mel-
dete sie sich wegen eines «akuten
Bandscheibenvorfalls» für «zwei
bis drei Monate» ab. Nun präzi-

siert ihre Sprecherin Fiona Schär auf
Anfrage, dass Pegoraro schon länger an
Rückenschmerzen gelitten habe. Ein
Eingriff sei für die Tage vor den Som-
merferien geplant gewesen: «Ange-
sichts einer akuten Verschlechterung
musste die Operation jedoch vorgezo-
gen und schon auf kommende Woche
terminiert werden.» (MAU)

Pegoraros Operation war geplant,
aber erst vor den Sommerferien
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